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gebenen Grundsätze sind im Lehrerseminar massgebend. Eine vorzügliche Muster- 
schule und die öffentlichen Schulen Milwaukees geben den Zöglingen alle Gelegen- 
heit, sich praktische Tüchtigkeit zu erwerben. Was aber am wichtigsten ist, die 
Anstalt ist vom Geiste deutscher Kultur beseelt, und es gibt kaum eine zweite 
Anstalt, in welcher Amerikanertum und Deutschtum sich in so glücklicher Weise 
die Hand reichen, als dies eben in Milwaukee geschieht. 

Bibliographische Winke für Lehrer des Deutschen. In dem Februarhefte des 
„Teachers' Bulletin" der Universität von Cincinnati veröffentlicht Max Poll, Ph. 
D., Professor der germanischen Sprachen, eine Liste der in das Gebiet des deutschen 
Sprachunterrichts einschlägigen Literatur, die sowohl wegen ihrer Reichhaltigkeit 
als auch der beigefügten kurzen, aber treffenden Erläuterungen wegen die Be- 
achtung unserer Leser verdient. M. G. 



Berichte und Notizen. 



L Zur Schillerfeier. 



Aus einem Aufsatz von Nicolaus Hennigsen in der "Pädagogischen Warte" 
„Zur Schillerfeier 1905, ernste Gedanken und unmassgebliche Ratschläge", 
entnehmen wir folgende beherzigenswerte Punkte: 

„Von dem Erfolg aller Feierlichkeiten gilt das Goethewort: „Wenn ihr's nicht 
fühlt, ihr werdet's nicht erjagen", und eben wegen der unerschütterlichen Psycho- 
logie dieses Ausspruchs muss die ehrliche Begeisterung, das „Himmelhoch Jauchzen" 
mehr Schillerfreunde werben als das naturgemäss geringe Gefühl bei den periodi- 
schen Festen. Dass Schiller auch in der Schule durchaus tief innerliche gefeiert 
werden muss, wenn's was Rechtes werden soll, bedarf in dieser allgemeinen Form 
keiner Beweise weiter; gleich selbstverständlich ist ein geeigneter Rahmen. Die 
Hauptsache, deren Erledigung ihres individuellen Gepräges halber so schwierig 
wird, ist das Wie! Erfreulich wäre es, wenn im Laufe der Schuljahre schon un- 
auffällig vorgearbeitet wäre, also etwa durch Auswendiglernen von Gedichten. 
Aber — Hand aufs Herz! Hat man sich bei ein bisschen ehrlicher Überlegung die 
Umstände ins Gedächtnis zurückgerufen, unter denen dieses Lernen erfolgt: den 
Zwang, das Drum und Dran von Strafen für schlechtes Lernen, den mannigfachen 
Ärger und vor allem die immer gestörte Freude an der Dichtung — so wird man 
sich sagen müssen, dass man nach dieser Seite hin keine hohen Erwartungen stellen 
darf. Andere Quellen aber wüsste ich nicht; bleibt also nichts übrig, als die Feier 
so vollständig und schön zu gestalten, dass sie, ohne auf Mitarbeit von Erinnerun- 
gen zu rechnen, durch sich selbst wirken kann." 

„Und sie kann es, wenn zwei Dinge berücksichtigt werden, die in folgenden 
Sätzen ausgesprochen sein mögen: 

Erstens: Was du tust, das tue ganz! m Also: Ernstes Wollen! 

Zweitens: Gut Ding will Weile haben! Also: Gründliche Vorbereitung! 

Weiterhin stellt der Verfasser folgende Vorschläge einer sachlichen Prüfung 
anheim : 

1. Die Ansprache, durchaus in Schillerschem Geiste, sei kurz, kkr und an 
sohaulich ! 

2. Nicht Schillers Leben, Schillers Streben gilt es darzutun! 
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3. Beteilige an allen Darbietungen der Festlichkeit die Schüler! 

4. Halte ihnen dabei alles Schulmässige, Unfestliche möglichst fern! 

5. Sei selbst mitten in den Schaustellungen deiner Schüler, möglichst wenig 
als Leitender, sondern als gleichgeordneter Mitarbeiter! 

6. Es ist nicht erforderlich (könnte vielleicht gar Zwang in dein Programm 
bringen), dass alle Festbeiträge Schiller sehe Texte tragen! 

7. Vorsicht übe bei lebenden Bildern, die selten das Beabsichtigte ästhetisch 
klar geben, seltener noch, wenn Kinder mitwirken! 

8. Nimm keine lehrplanmässig gelernten Gedichte (Deklamationen ! ) in deine 
Festordnung auf, bei denen das Memorieren Schwierigkeiten machte, also 
nur solche, bei deren Rezitation den „Aufsagenden" (Scheussliches Wort!) 
und Hörern wirkliche Lust anzumerken war! 

9. Bereite fürs Fest neu zu erlernende Gedichte mit ganz besonderer Sorgfalt 
vor, auch dann, wenn nur ein Kind mit dem Einprägen beauftragt ist! 

10. Freiwillige vor! 

11. Nimm zur Einübung eines schwierigen Liedes nur die Hälfte der Teil- 
nehmer, damit die eine Hälfte die Freude des Gelingens, die andere die des 
Geniessens habe! Die Vorfreuden und Hoffnungen hinzugezogen, ist ge- 
teilte Freude diesmal mehr als doppelte Freude. 

12. Läse, wenn irgend möglich, die Bereitwilligen der nicht am Gesänge be- 
teiligten Gruppe in anderer Weise mitwirken! Wenn nicht durch Singen 
eines zweiten Liedes, dann scheide nach Stimmmitteln! 



Programm für die Schillerfeier des deutschen Lehrervereins von 
Cincinnati. 

1. Willkommen Dr. Dabney. 

2. Macht des Gesanges Lehrerchor. 

3. Begrüssungsrede Dr. H. H. Fick. 

4. Schiller als Historiker C. Grebner. 

6. Schiller als Lyriker Prof. Max Poll. 

6. Schiller als Dramatiker Dr. Whitcomb. 

7. Schiller als Mensch Dr. Phillipson. 

8. Streichquartett. 

9. Englische Ansprache Dr. Dabney. 

10. Auszüge aus der Glocke (Romberg) Löhrerchor. 

Programm der kürzlich an der Universität zu Cincinnati abgehaltenen Vorfeien 

Epilog zu Schillers Glocke Goethe 

Frl. Frieda Lotze. 

Die Kraniche des Ibykus 

Frl. Anna Buechner. 

Monolog aus Wilhelm Teil 

Herr Edwin Schrötter. 
Lieder: 

(a) Die Lorelei Liszt 

(b) Meine Ruh' ist hin Graben-Hoffmann 

Frl. Clara Schwartz. 
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Szenen aus der „Jungfrau von Orleans" 

4. Akt: 1., 2. und 3. Szene. 

Jungfrau von Orleans Angela Dehner 

Agnes Sorel Marie Dickore 

Dunois Harry Heitmeier 

La Hire Louis Sauer 

Du Chatel Leon Peaslee 

Piano- Solo: 

(a( Legende: Der hl. Franziskus auf dem Wege dahin- 

schreitend Liszt 

(b) Tannhäuser-Marsch Wagner-Liszt 

Herr Wilhelm Kraupner. 

Szenen aus Maria Stuart 

4. Akt: 1., 2., 3. und 4. Szene. 

Maria Stuart Delia Fechheimer 

Hanna Kennedy Luella Deuser 

Elisabeth von England Else Schrader 

Amyes Paulet Karl Spielman 

Schrewsbury Otto Stuhlman 

Lord Leicester Joseph Schaw 

Winke für die Aufstellung von Festprogrammen zu Schillerfeiern. 

1. Die Balladen, nebst Teilen aus dem Lied von der Glocke („Woltätig ist des 
Feuers Macht"; „Heil'ge Ordnung, segensreiche Himmelstochter") und aus 
Wilhelm Teil (Apfelschussszene u. s. w.) bieten hinreichend Stoff zu einem 
einheitlichen Ganzen für fortgeschrittenere Klassen und für Hochschulen. 

2. Das Fischerliedchen, das Hirtenliedchen und das Jägerliedchen, ferner 
Walters Lied „Mit dem Pfeil dem Bogen", endlich die Parabeln und Rätsel: 
„Von Perlen baut sich eine Brücke", „Kennst du das Bild auf zartem 
Grunde", „Auf einer grossen Weide gehen',, u. s. w. gestatten auch den 
jüngeren Schülern die Teilnahme an der Schillerfeier. 

3. In den folgenden Gedichten Schillers finden sich Sinnsprüche, die von be- 
gabteren Schülern gesprochen werden können: „Resignation"; „Die 
Künstler"; „Die Begegnung"; „Der Genuss des Augenblicks"; „Das Sieges- 
fest"; „Das eleusische Fest"; „Der Ring des Polykrates"; „Die Kraniche 
des Ibykus"; „Kassandra"; „Die Bürgschaft"; „Der Kampf mit dem 
Drachen"; „Das Ideal und das Leben"; „Der Spaziergang"; „Das Lied von 
der Glocke"; „Würde der Frauen"; „Hoffnung"; „Das Mädchen von Or- 
leans"; „Nenie"; „Die Geschlechter"; „Das Glück"; „Der Genius"; „Die 
Worte des Glaubens". Endlich bilden die Xenien einen unerschöpflichen 
Bern kerniger Sinnsprüche. 

4. Der Schulleiter oder Festleiter versäume nicht, am Anfange und am 
Schlüsse der Feier auf die Bedeutung des Tages gebührend hinzuweisen. 

5. Bekränzung eines Schillerbildes seitens der Kinder. 

Die drei Bände des Erkschen Liederschatzes enthalten folgende Kompositionen 
mit Schillerschem Text, die für Schulen geeignet sind: 
An die Freude, Bd. I, Seite 44. 
Reiterlied, Bd. I, Seite 165. 



124 Pädagogische Monatshefte. 

Achtes Glück, Bd. II, Seite 2. 

Die Hoffnung, Bd. II, Seite 54. 

Das Mädchen aus der Fremde, Bd. II, Seite 106. 

Johannas Abschied, Bd. II, Seite 119. 

Mit dem Pfeil, dem, Bd. II, Seite 129. 

Die Gunst des Augenblicks, Bd. II, Seite 162. 

Gesang der Mönche, Bd. III, Seite 138. 

An den Frühling, Bd. III, Seite 193. 

Ausserdem machen wir auf folgende Schriften aufmerksam: Mosapp, Dr. 
H., Friedrich Schiller. Stuttgart, Ad. Bonz & Co., 104 S. Po lack, Fr., Unser 
Schiller, herausg. von der Vereinig, deutscher Pestalozzi- Vereine (Liegnitz, K. Seyf- 
fahrt, 144 S.). Schillergabe der deutschen Dichtergedächtnis- Stiftung (Ham- 
burg, Gross-Borstel, Verlag der deutschen D. G. St., 300 S.). Risch, P., Schiller- 
Gedenkbuch (Berlin, Paul Kittel), enthält eine Darstellung von Seh. Leben und 
Wirken, einen dreistimmigen Chor und ein Festspiel: Unter der Schillerlinde. 
Siegemund, Dr. Rieh., Unser Lieblingsdichter. (Dresden, A. Köhler, 176 S., 
mit Bildschmuck von E. Walther). Kühn hold, C, Sechs Schillerlieder für 
Schülerchor mit Klavierbegleitung (Berlin-Gross Lichterfelde, Chr. Frdr. Vieweg). 
Frisch, Friedrich Schiller (Wien, A. Pichlers W. & Sohn, 46 S. kl. 8°, mit 14 
Bildern). Brunner, Dr. K., Unser Schiller (46 S., bei Rieskers Buchh., Pforz- 
heim). Eckart, Walter, Unser Schiller, ein Lebens- und Charakterbild für 
Schule und Haus (Leipzig, Georg Wigand, 20 Pfg.). Petrich, Herman, 
Friedrich von Schiller. Sein Leben und Dichten dem deutschen Volke und seiner 
Jugend erzählt. (Hamburg, Agenten des Rauhen Hauses, 80 Pfg.) . Dähnhardt, 
Dr. O., Friedrich Schiller. Festgabe für die deutsche Schuljugend (Leipzig, 
Dürrsche Buchhandlung, M. 2.50). Sehr empfehlenswert. 

Der Verlag von „Jung-Amerika" (Gus. Muehler, 1328—30 Main Str., Cincin- 
nati, O.) macht bekannt, dass das Aprilheft dieser Jugendzeitschrift eine Sehiller- 
festnummer sein wird, welche, reich illustriert, in grösserer Anzahl gedruckt und 
anch Nichtabonnenten zum Preise von fünf Cents zum Verkauf stehen soll. 
Der Name des Redakteurs Dr. H. H. Fick bürgt dafür, dass dieses Festheft Gedie- 
genes bieten wird. Auoh Schillerbilder, die zur Verteilung an die Schüler geeignet 
wären, bietet der Verlag zum Verkauf an. 



II. Korrespondenzen. 

Müwaukee. ^ .. . _ . . ... 

Das grosste Ereignis war wohl das am 

Jahres - Versammlung der Mittwoch den 1. März, Abends stattfin- 

Schulsuperintendenten. Vom dende grosse Bankett, welches dem Er- 

1 — 3 März tagte hier der Verband der ziehungs-Kommissär der Vereinigten 

Staats-, County- und städtischen Schul- Staaten, Dr. W. T. Harris, zu Ehren im 

Superintendenten des Landes, welche sich Plankinton Hotel gegeben wurde, und 

recht zahlreich eingefunden hatten, wohl welches sich zu einer glänzenden Affäre 

an 6 — 700 aus verschiedenen Staaten, gestaltete. Die Hauptredner des Abends 

Supt. Cooley von Chicago führte den waren die Supt. L. Soldan von St. Louis 

Vorsitz, und die Versammlungen fanden und J. M. Greenwood von Kansas City. 

im hiesigen Davidson Theater statt. Am Die beiden Herren rühmten die vielen 

Vormittage wurden wissenschaftliche Verdienste, welche sich Herr Harris, der 

Vorträge gehalten und am Nachmittage bereits im Dienste ergraut ist, um das 

geschäftliche Vorträge und Debatten. Unterrichtswesen des Landes erworben 



